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VERMISCHTE MELDUNGEN

VON MATTHIAS GRIESSER

Der Steinkauz war bis in die
50er Jahre im Mittelland noch
weit verbreitet, auch im Zürcher
Weinland. Mit der Intensivie-
rung und Rationalisierung der
Landwirtschaft, aber auch durch
die Ausdehnung des Siedlungs-
gebietes und mit der einherge-
henden Rodung der Hoch-
stamm-Obstgärten, verschwand
dieser Charaktervogel der Kul-
turlandschaft zusehends. Es
blieben in der Schweiz nur noch
einige kleine Restbestände im
Jura, in der Champagne gene-
voise und im Tessin. Dank
grossangelegter Förderprogram-
me, vor allem im nahen Aus-
land, hat die Art auch hier-
zulande wieder etwas zugenom-
men. Es bleibt zu hoffen, dass

diese kleine Eule durch eine
Ökologisierung der Landwirt-
schaft mit reduziertem Pestizid

einsatz und höherer Struktur-
vielfalt auch eine Zukunft in der
Schweiz haben wird.

Charaktervogel einer kleinräumigen, extensiven Landwirtschaft – der Steinkauz.
© Bild: Martin Becker

VOGEL DES JAHRES 2021 IST DER STEINKAUZ

Unser Dachverband BirdLife Schweiz hat den Steinkauz zum Vogel des Jahres 2021 gekürt.
Die tag- und nachtaktive Eule, die sich hauptsächlich von Mäusen und Insekten ernährt,
steht wie kaum ein anderer Vogel für eine kleinräumige, extensive Landwirtschaft. Als Bot-
schafter für eine Ökologische Infrastruktur wird uns diese Flaggschiffart durch das Jahr
2021 begleiten.

VON MATTHIAS GRIESSER

Der Andelfinger Naturschutz-
verein hat zwei Projekte ausge-
arbeitet und zuhanden der
Ausschüttung der ZKB-Jubilä-
umsdividende eingereicht. Das
Projekt für ein Mehlschwalben-
Hotel im Umfang von 10‘000

Fr. wurde vom Gemeinderat
Andelfingen gutgeheissen. Das
zweite Projekt für einen Weiher
an der Thur (23‘200 Fr. ) haben
wir je zu gleichen Teilen in An-
delfingen und Kleinandelfingen
eingereicht. Dieses wurde aber
leider nur von Andelfingen un-
terstützt. Der Gemeinderat

Kleinandelfingen setzt den
grössten Teil der Jubiläumsdivi-
dende für die Aufwertung des
Grillenparks ein. Dadurch ent-
steht für uns eine Finanzie-
rungslücke von 11 ‘600 Fr. Wir
sind nun daran, die Finanzie-
rung für den Weiher doch noch
sicherzustellen.

PROJEKTE IM RAHMEN DER ZKB-JUBILÄUMSDIVIDENDE
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Im Wilbuck gedeiht ein wunderprächtiger, lichter Orchideen-
Föhrenwald.

Das Bernet ist ein Riedgebiet. Es liegt direkt südlich vom Oberholz
Andelfingen.

Unsere beiden neuen Gebiete Bernet (1 ) und Wilbuck (4) zwischen
Adlikon, Dätwil und Niederwil (rot umkreist).

ÜBERNAHME VON NATURSCHUTZGEBIETEN IN ADLIKON

VON MATTHIAS GRIESSER

Seit dem 25. August 2020 ist der Andelfinger
Naturschutzverein stolzer Besitzer von drei Par-
zellen in Adlikon. Das Riedgebiet Bernet (59a)
und die beiden benachbarten Waldparzellen im
Wilbuck (174a) sind überkommunale Natur-
schutzgebiete. Sie wurden uns vom Natur- und
Vogelschutzverein Bezirk Andelfingen unentgelt-
lich übertragen, nachdem sich der Verein auf das
Flaachtal zurückgezogen hat.
Im Herbst wurden die beiden Waldparzellen, zwei
Flächen mit Orchideen-Föhrenwald, ins kantonale
Programm „Lichter Wald“ aufgenommen. Dieser
Schritt entspricht genau unserer Zielvorstellung
und hat für uns nur Vorteile.
Den jährlichen Schnitt der Riedwiese und der
Waldlichtungen übernimmt ein Bauer aus Adlikon

auch nach der Handänderung. Zivildienstleistende
bekämpfen regelmässig die invasiven Neophyten,
allen voran die Goldrute und das einjährige Be-
rufkraut. Auf der dunkleren Waldfläche wird der
Forstbetrieb die aufkommenden Gehölze für eini-
ge Jahre auf den Stock setzen mit dem Ziel, dass
auch diese Fläche später mit dem Balkenmäher
gemäht werden kann.
Für uns entstehen keine Kosten. Da es sich bei
den Parzellen um überkommunale Schutzgebiete
handelt, übernimmt nämlich die Fachstelle Natur-
schutz des Kantons Zürich alle Kosten für Pflege
und Unterhalt. Als Besitzer können wir trotzdem
bis zu einem gewissen Grad mitreden und die
Gebiete mitentwickeln. Auf einer jährlichen Be-
gehung werden die Pflegemassnahmen mit allen
Beteiligten diskutiert.
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Vorstand des Andelfinger Naturschutzvereins (ANV) 2020:
Matthias Griesser, Präsident
Jürg Steiner, Kassier, Exkursionen & Avimonitoring
Sabine Gassmann, Protokol l führerin
Beatrice Peter, Naturschutzprojekte & Feldlerchenprojekt
Rebekka Wegmann, Exkursionen & Öffentl ichkei tsarbei t
Livia May, Exkursionen & Naturschutzprojekte
Vreni Hauser, Naturschutzprojekte

Martina Bausch-Kosek, Rechnungsrevisorin (ohne Bi ld)

Die geplante Generalversammlung vom 30. März 2020 musste Corona-bedingt abgesagt und verscho-
ben werden. Sie konnte dann am 30. Juni im kleineren Rahmen nachgeholt werden.
Der Andelfinger Naturschutzverein besteht aktuell aus 7 Vorstandsmitgliedern, 45 Aktiv-Mitgliedern,
dem 4-köpfigen Leitungsteam von der Jugendgruppe Waldkauz und ca. 120 Gönner-Mitgliedern.

INTERNA

www.andelfinger-naturschutzverein.ch

Waldkauz-Leitungsteam 2020:
Louisa Buttsworth
Andreas Gaberthüel
Sabine Schaufelberger
Isabel Sauter (tri tt zurück)

http://www.andelfinger-naturschutzverein.ch
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EXKURSIONEN UND VERANSTALTUNGEN 2020

Unser Jahresprogramm 2020 war durch die Corona-Pandemie stark beeinträchtigt: Der
Grundkurs in Vogelkunde musste abgebrochen und aufs 2021 verschoben werden.
Ebenfalls mussten die meisten anderen Veranstaltungen abgesagt werden. Während des
Lockdowns hatten wir im Gegenzug einige Beobachtungstipps auf unserer Website aufge-
schaltet. Als einzige Exkursion konnte die Morgenexkursion am Husemersee durchgeführt
werden.

DONNERSTAG/SAMSTAG, 12./14. MÄRZ 2020
BEGINN GRUNDKURS VOGELKUNDE

VON LIVIA MAY

Wir sind ein motiviertes, siebenköpfiges Leiter-
team das sich Ende 2019 relativ kurzfristig ent-
schieden hat, nach fünf Jahren in Andelfingen
wieder einmal einen Grundkurs in Vogelkunde
durchzuführen. Alles Organisatorische war bereit
und wir trafen uns Mitte März zum ersten Theo-
rieabend zum Thema Wasservögel. Auch die da-
zugehörige Exkursion nach Stein am Rhein am
darauffolgenden Samstag konnte noch stattfinden.
Bei schönstem Wetter beobachteten wir dort Hau-
bentaucher, Möwen und verschiedene Entenarten
sowie einige Gartenvogel-Arten, welche bereits
sehr aktiv am Singen waren.
Alle weiteren Anlässe mussten wir dann aufgrund

der Corona-Pandemie und dem einhergehenden
Veranstaltungsverbot absagen. Der Kurs wird nun
für 2021 geplant und viele der Teilnehmer haben
wieder zugesagt.

Erster und einziger Kursabend.

VERSCHOBEN IST NICHT AUFGEHOBEN

VON LIVIA MAY

Dicht bepackt war es, unser Jahresprogramm für
2020. Doch dann kam Corona und wir mussten
vier Veranstaltungen absagen:

• Montag, 30. März 2020
Abendveranstaltung „Ideen für den Natur-
freundlichen Garten“

• Sonntag, 03. Mai 2020
Kantonale Exkursion zu Kuckuck, Pirol
und Eisvogel

• Samstag, 09. Mai 2020
Stand am Kleinandelfinger Frühlingsmarkt

• Mittwoch, 20. Mai 2020
Exkursion/Degustation „Natur mit Genuss“

Insbesondere unser Engagement für mehr
Biodiversität im Siedlungsraum hat unter den
Einschränkungen gelitten. Der Kontakt zur
Bevölkerung konnte nicht wie gewünscht
hergestellt werden. Dafür kam unsere Natur-App
genau zum richtigen Zeitpunkt (siehe Seite 7)!
Der Frühlingsmarkt wird erst 2022 wieder
stattfinden. Die anderen drei Anlässe sind nun in
Planung für 2021 . Hoffen wir, dass es dieses Jahr
klappt!
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VON VRENI HAUSER

Der Gemeindeteil des Müllersbuck wird auf ver-
schiedene Weise genutzt. Einerseits wird dort
noch Kies abgebaut zur Pflege der Flurstrassen.
Andererseits dürfen die Trialfahrer hier mit ihren
speziellen, überraschenderweise recht leisen Mo-
torrädern ihr Gleichgewicht trainieren in diesem
steilen, steinigen Gelände.
An diesem Samstagmorgen standen aber nicht die
Motorrädder im Vordergrund, sondern die unlieb-
samen, sich stark verbreitenden Neophyten wie
die kanadischen Goldrute, das Berufkraut und der
Sommerflieder. 14 Trialfahrer unter der Leitung
von Claude Gehrig aus Alten und ein starkes Auf-
gebot des Andelfinger Naturschutzvereins versam-
melten sich am frühen Morgen beim
Müllersbuck. Mit Schaufeln, Häckeli und Kübeln
bewaffnet oder auch mit blossen Händen wurde
mit grosssem Einsatz die kanadische Goldrute mit
ihren zähen Wurzeln ausgerissen und das Bekruf-
kraut ausgegraben. Der Anhänger, bereitgestellt
von der Kleinandelfinger Gemeinde, war im Nu
zum Bersten voll.
In der wohlverdienten Pause beim Mandelgipfel,
gestiftet von der Gemeinde, und einer Tasse

Kaffee erklärte uns Claude Gehrig den Sport der
Trialfahrer und lud uns ein, den sattellosen Töff
einmal auszuprobieren. . . doch niemand war
mutig genug, sich auf diese spezielle Herausford-
derung einzulassen.
Wir danken den Trialfahrern für ihren grossen
Einsatz für die Natur. Diese Jätaktion soll auch
im 2021 wieder stattfinden. Treffen wir wohl die
beiden wunderschönen Ringelnattern wieder, die
sich in diesem Gebiet ebenfalls wohlfühlen?

SAMSTAG, 16. MAI 2020
NEOPHYTEN-JÄTAKTION IM GEMEINDETEIL DES MÜLLERSBUCK

Trialfahrer bei der wohlverdienten Pause.

So viel Goldruten und Berufkraut wurden ausgezupft!
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VON VRENI HAUSER

An einem lauen Frühlingsmor-
gen mitten im Lockdown wurde
beim Bioladen in Andelfingen
ein Plakat enthüllt. Es gehört
zur neuen Natur-App, welche
vom ANV und PUSCH (Prakti-
scher Umweltschutz) entwickelt
wurde (siehe Jahresbericht
2019). Das Plakat bildet den
Startpunkt zu einer Erlebnistour
in Andelfingen und Kleinandel-
fingen. QR-Code einscannen
und los geht’s!

Der Standort des Plakats ist
perfekt, nahe beim Bahnhof und
in Sichtweite des ersten Postens,
dem Kirchturm mit der grössten
Turmdohlenkolonie im Kanton
Zürich. Gemeinsam ermöglicht
haben diese Plakat die Post,
welche die Mauer für ein klei-
nes Entgelt zur Verfügung stellt,
die Gemeinde Andelfingen, wel-
che die Kosten für das Bauge-
such übernommen hat, sowie
die Gemeinde Kleinandelfingen,
welche das Plakat bezahlt hat.

Es freut uns, dass der virtuelle
Naturpfad auf grosses Interesse
stösst. Zum Zeitpunkt der Ent-
hüllung war die Natur-App be-
reits 11 Monate in Betrieb und
öffentlich zugänglich und sie
wurde 415 Mal heruntergeladen.
Diese Zahl dürfte im Corona-

Jahr noch weiter gestiegen sein,
auch dank der Medienpräsenz,
welche wir nach der Enthüllung
erleben durften.

Nun hoffen wir, dass die App
und das neue Plakat viele Na-
turtouristen ins schöne Weinland
locken. Die Natur-App macht
aber nicht nur Touristen, son-
dern auch Einheimische auf den
Wert unserer schönen Umge-
bung aufmerksam und bietet für
Familien sowie für wander- und
entdeckungsfreudige Menschen
viel Wissenswertes zum Thema
Biodiversität in unseren beiden
Gemeinden.

Rede und kleine Feier am Einweihungstag. Im Hintergrund das noch verhüllte Plakat.

Fahren Sie mit Ihrem QR-Code-Leser über den Code und laden Sie
so direkt die App herunter.

Die App wird von den Betriebssystemen Android und iOS unter-
stützt. Weitere Informationen zur App und zum gratis Download
finden Sie auf der Website des Andelfinger Naturschutzvereins:
http: //www.andelfinger-naturschutzverein.ch/naturapp/

MITTWOCH, 20. MAI 2020
ENTHÜLLUNG DES PLAKATS ZU UNSERER NATUR-APP

Das frisch eingeweihte Plakat an der Mauer
unterhalb der Post beim Bahnhof Andelfingen.
Im Vordergrund Präparate von Pirol,
Feldlerche und Eisvogel, welche in der Natur-
App thematisiert werden.

http://www.andelfinger-naturschutzverein.ch/naturapp/
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SAMSTAG, 13. JUNI 2020
MORGENEXKURSION AM HUSEMERSEE

Trotz Regenwetter sind über 40 Personen unserer
Einladung zur Morgenexkursion an den Husemer
See gefolgt. In drei kleineren Gruppen führten
Esthi Juzi, Livia May und Matthias Griesser die
Teilnehmenden um den See. Dabei gelangen eini-
ge schöne Beobachtungen: Flussseeschwalbe, Kol-
benente und Haubentaucher waren stetig präsent.

Einigen gelang auch die Beobachtung vom selte-
nen Kleinspecht und sogar der heimlichen
Zwergdommel. Als Klangkulisse diente ein Chor
aus Teichrohrsänger, Pirol und Kuckuck. Es hat
gut getan, nach dem Lockdown endlich wieder
auf Exkursion zu gehen.

Beim Beobachten mit wunderbarem Blick auf den Husemer See.

DIENSTAG 15. SEPTEMBER 2020
PROJEKTÜBERGREIFENDER INFOABEND FÜR LANDWIRTE

Zusammen mit dem Feldlerchenprojekt und dem
Projekt „Lerche=Bonus“ der kantonalen Fach-
stelle für Naturschutz lud die Arbeitsgruppe
„Vernetzungsprojekt (VP) Andelfingen und Klein-
andelfingen“ zu einem Informationsabend ein.
Hauptthema des Abends war das Vernetzungspro-
jekt Andelfingen und Kleinandelfingen. Matthias
Griesser, Präsident der Arbeitsgruppe VP, berich-
tete in einer interessanten Präsentation über den
Stand des Projektes. Das Vernetzungsprojekt sei
auf einem guten Weg und die Ziele beinahe er-
reicht. Dennoch sind weitere Fördermassnahmen
erwünscht, vor allem Bunt- und Rotationsbra-
chen. Landwirte die neu einsteigen wollen beim
VP, können sich jederzeit bei ihm melden.
In einer fortführenden Präsentation stellte Beatri-
ce Peter für das Feldlerchenprojekt vor, welche
Bedürfnisse die Ackervögel wie die Feldlerche
und die Schafstelze haben und zeigte auf, wie

diese stark unter Druck geratenen Vögel weiterhin
gefördert werden können.
Auch die Fachstelle Naturschutz hat das Problem
der sinkenden Bestände der Feldlerche erkannt
und deshalb im Jahr 2020 ein Förderprojekt mit
dem Namen „Ergebnisbasierte Feldlerchenförde-
rung“ gestartet, welches Jessica Käser vorstellte.
Das Projekt ist – zusätzlich zu den bestehenden
Projekten – für alle Bewirtschafter der Gemeinde
Andelfingen oder Kleinandelfingen offen. Es folgt
dabei einem ganz anderen Ansatz: Hier bekommt
nicht wie üblich derjenige Bewirtschafter eine
Belohnung, der Massnahmen umsetzt, sondern
wer ein Feldlerchenrevier in der Nähe seines Fel-
des hat. Kurz gesagt „Lerche=Bonus“. Die Feld-
lerchenkartierungen unserer freiwilligen Kar-
tiererInnen im Feldlerchenprojekt konnten dafür
verwendet werden. Vielen Dank für ihren jährli-
chen Einsatz!

VON KATJA MEISTER

Viele der angemeldeten Grundkurs-Teilnehmer nahmen an der
«Ersatz-Exkursion» an den Husemersee teil.

VON MATTHIAS GRIESSER
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SAMSTAG, 27. JUNI 2020
NEOPHYTENKURS MIT GÜNTHER GELPKE

VON VRENI HAUSER

Unseren geplanten Neophytenkurs konnten wir
trotz der einschränkenden Massnahmen durch Co-
vid 19 wie geplant durchführen. Die 14 angemel-
deten Personen versammelten sich im Löwensaal
mit gebührendem Abstand. Günther Gelpke aus
dem Zürcher Oberland, ein ausgewiesener Neo-
phytenspezialist, liess uns in die Welt der gebiets-
fremden Pflanzen eintauchen anhand von vielen
Bildern und seinen interessanten Ausführungen.
Auch Andelfingen ist nicht verschont von Neo-
phyten und so waren wir alle gespannt auf den
anschliessenden Dorfrundgang per Velo. Neben
der bekannten kanadischen Goldrute, dem Beruf-
kraut und dem drüsigen Springkraut entdeckten
wir auch der Thur entlang den japanischen Knö-
terich, der sich gerne an Flussläufen ansiedelt
und die wuchernde armenische Brombeere mit ih-
ren starken Dornen, die sich aus unsern Gärten in
die Wälder versamt hat.
Ein Augenmerk galt auch dem schmalblättrigen
Greiskraut, dessen Heimat in Südafrika liegt.
Vermutlich wurde es mit Wollimporten bei uns

eingeführt. Es wächst hauptsächlich entlang von
Strassen, häufig an Autobahnen und Eisenbahnli-
nien. Durch den Fahrtwind werden die Samen
weitergetragen. Die ganze Pflanze ist giftig und
kann für Mensch und Vieh gefährlich sein, wenn
Teile von ihr ins Heu oder ins Getreide gelangen,
erklärte uns Günther Gelpke.
Sehr eindrücklich erlebten wir auch den Isen-
bergwald. In vielen Gärten entlang des Waldes
entdeckten wir Kirschlorbeer. Die schwarzen
Beeren sind für die Vögel im Winter eine will-
kommene Abwechslung. Dass aber durch den Kot
die Samen in den nahen Wald getragen werden,
ist ein offenes Geheimnis. . . Die ortsfremde,
immergrüne Pflanze vermehrt sich nun dort
invasiv. Mit seinem dichten Blätterwerk verdrängt
der Kirschlorbeer jeglichen Unterwuchs und be-
hindert im Wald die natürliche Verjüngung der
Bäume und der Krautschicht.
Unser Rundgang mit unserem Experten endete
mit einem Apero auf dem Heiligberg. Vielen
Dank an Günther Gelpke für die spannenden
Ausführungen.

Interessierte lassen sich vom Neophytenspezialisten Günther Gelpke die verschiedenen problematischen Neophyten erklären. Danach geht es
nach draussen für eine Besichtigung von befallenen Standorten.
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SAMSTAG 17. OKTOBER 2020
SEIT NUN 35 JAHREN MÄHT UND ENTBUSCHT DERANV
DAS HANGRIED GUGELMENT

VON REBEKKA WEGMANN

Arbeitseinsatz Gugelment – ein
Blick zurück in die Geschichte.
Die „3-Seen-Landschaft“ von
Andelfingen? Sie befindet sich
gut versteckt im Schilf unmittel-
bar neben dem Pumphaus am
Thurhang, quasi vor Ihrer
Haustür! Im Dezember 1997
legte die damalige „Andelfinger
Jugendgruppe für Vogelschutz“
am Fuss des Hangrieds „Gugel-
ment“ drei Weiher an und
pflanzte im Jahr darauf zu deren
Abschirmung eine Dornenhe-
cke. 16 Jahre später sind die
Weiher durch die sogenannte
„Verlandung“ viel weniger tief
als ursprünglich. Die Verlan-
dung ist ein natürlicher Prozess.
Um den Lebensraum für die
Amphibien zu erhalten, mussten
wir diesem entgegenwirken. Im
März 2013 wurden die Weiher
erneut ausgebaggert. Die „3-
Seen-Landschaft“ ist Teil des
Hangrieds Gugelment.
Am Samstag, 17. Oktober 2020
war es das 35. Mal, dass der
ANV diese Fläche pflegte. Der
Lärm von drei Motorsensen

durchbricht den stillen Nebel an
der Thur. Die Schilfhalme kni-
cken ab und legen sich kreuz
und quer. Bald ist eine Schneise
vom Waldrand bis an die Strasse
offen. Am Nachmittag geht es
weiter. Die freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfer rechen nun
das Schilf zu einem grossen
Haufen zusammen. Neben dem
Schneiden des Schilfes und dem
Heraustragen des Schnittguts ha-
ben wir uns um die Vegetation
rund um die Schilffläche ge-
kümmert. Denn nur durch das
regelmässige Schneiden der an-
grenzenden Sträucher und Bäu-
men kann eine Verbuschung der
Schilffläche verhindert werden.
Es ist schön, auf so viele tat-
kräftige und motivierte Helfer
zählen zu können. Ein herzli-
ches Dankeschön an alle. Ein
besonderer Dank geht auch an
die fleissige Jät-Gruppe, die
sich an diesem Tag um die inva-
siven Neophyten gekümmert
hat.

Wissen weiter geben: Grasfrösche und Feuersalamander leben im
Gugelment.

Die Jugendgruppe Waldkauz macht sich mit Säge und Beil ans Werk.

Gemeinsam in und für die Natur zu arbeiten
macht viel Spass. Es gibt Energie, durchlüftet
den Kopf und kostet höchstens ein paar
Schweisstropfen und etwas Zeit.

Wir haben viel geschafft. Neben dem Schilf
die Hecken gepflegt und mit dem Astmaterial
mehrere Haufen angelegt. Wer wohl den
Winter darin verbringt?
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SAMSTAG, 31. OKTOBER 2020
AUFWERTUNG GRILLENPARK KLEINANDELFINGEN

VON MATTHIAS GRIESSER

Seit 1977 gehört der Grillen-
park der Gemeinde Kleinandel-
fingen. In letzter Zeit
präsentierte sich der Park eher
unter seinem Wert. Der Ge-
meinderat Kleinandelfingen
möchte nun die „Grille“ wieder
zu einem Begegnungsort für
Jung und Alt machen. Kern-
stück der Aufwertung ist sicher
die Erneuerung des Weihers.
Dazu hat der Naturschutzverein
einen Amphibienspezialisten

von der KARCH zugezogen.
Aber auch die Umgebung soll
attraktiver werden. Dazu sind
viele kleinere und grössere
Massnahmen geplant. Auf einer
gemeinsamen Begehung mit Ge-
meinderätin Linda Mathis lie-
ferten wir vom Naturschutz-
verein einen Strauss an Ideen
für ökologische Aufwertungen:
Ruderalfläche, Trockenstein-
mauer, Insektenhotel, Reptili-

enburg, Nisthilfen für Fleder-
mäuse und Vögel sowie ein
Klangholz und einen Tinguely-
Girlitz. Gemäss Linda Mathis
soll es ein Projekt „miteinan-
der“ und „für einander“ wer-
den. Nach diesem Credo
übernehmen verschiedene lokale
Vereine und die Schule je ein
Teilprojekt und beteiligen sich
gemeinsam an der Neugestal-
tung. Auf einer Tafel mit ver-
schiedenen Artportraits sollen
die Bewohner im Park, vor al-
lem die Vögel und Fledermäuse,
vorgestellt werden. Die 4. Pri-
marklasse aus Kleinandelfingen
erstellt dazu die Steckbriefe; der
ANV begleitet dabei die Klasse
fachlich.
Am 31. Oktober 2020 wurde
durch den ANV zu einem Ar-
beitseinsatz in den Grillenpark
geladen. Geplant war das Er-
richten einer grossen Steinstruk-
tur für Reptilien. Die vor-
bereitete, ein Meter tiefe Mulde
wurde zuerst mit einer Schicht
Sand und Kies ausgekleidet, da-
mit das Wasser gut abfliessen
kann. Dann wurden unzählige
Bollensteine hineingelegt und zu
einem rund einen Meter hohen
Steinhaufen aufgeschichtet. Da-
bei achteten wir darauf, dass
geeignete, flache Hohlräume
entstanden. So wurde ein wert-
voller Lebensraum für verschie-
dene Reptilienarten wie z.B. die
Zauneidechse geschaffen. Aber

auch viele andere Kleintiere
profitieren von der neuen Struk-
tur. Die frostsichere Mulde kann
von verschiedenen Arten auch
als Winterquartier genutzt wer-
den. Bevor wir zum verdienten
Zvieri mit selbstgebackenen
Muffins übergingen, wurde
noch ein grosser Holzhaufen für
Kleinsäuger und verschiedene
andere Tierarten angelegt.

Eine Reptilienburg entsteht: Als erstes wurde
die Mulde durch Kies ausgekleidet. Sie dient
als Drainage für die frostsicheren Nischen.

Dann wurden unzählige Bollensteine in die
Grube gelegt und zu einer Burg
aufgeschichtet.

Von der Steinstruktur profitiert unter anderem
die Zauneidechse – hier ein Männchen.
© Bild: Bastian Griesser
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FELDLERCHENPROJEKT

Das Weinländer Feldlerchenprojekt endet offiziell Ende 2020. Vieles wurde erreicht. Dank
initiierten Vernetzungsprojekten und BirdLife Zürich wird die Feldlerche auch zukünftig
von wichtigen Fördermassnahmen profitieren können.

VON BEATRICE PETER
UND KATJA MEISTER

Schwerpunkte im letzten Projektjahr 2020
Auch im Abschlussjahr des Feldlerchenprojektes
wurden nochmals zwei neue Fördergebiete ausge-
schieden, eines in der Gemeinde Hünikon und
das andere beim Oerlinger Ried. Alle Bewirt-
schafter der Flächen dieser Gebiete wurden zu-
erst mit einem Brief, dann telefonisch kontaktiert
und motiviert, Fördermassnahmen für die Feldler-
che umzusetzen. Es konnten fünf neue Landwirte
für den Schutz der Feldlerche gewonnen werden.
Die Massnahme Weite Saat wurde bei allen Land-
wirten noch einmal propagiert und in der Folge
auf entsprechend grosser Fläche angesät. Veran-
staltungen und Vorträge mussten zwar mehrheit-
lich Corona-bedingt abgesagt werden, aber drei
Zeitungsartikel sind erschienen (im Zürcher Bau-
er, in der Andelfinger Zeitung und im Ornis).
Für Beginn 2021 wurden im Laufe von 2020
noch zusätzlich 4,9 ha Weite Saat und eine neue
Buntbrache von 0.18 ha vereinbart.

Rückblick auf 6 Projektjahre
Das Feldlerchenprojekt hat die Landwirte im
Weinland erreicht. 64 Landwirte machten beim
Feldlerchenprojekt mit. Unzählige Gespräche ha-
ben gezeigt, dass die Lerche, ihre Bedürfnisse
und die Massnahmen zu ihrer Förderung bei den
Landwirten und in der Öffentlichkeit bekannt
sind. Dies wurde mit regelmässiger Öffentlich-
keitsarbeit und einer intensiven Beratungstätigkeit
erreicht.
Umsetzung: Die Weinländer Landwirte haben
dank dem Feldlerchenprojekt viele Massnahmen
für die Ackervögel auf ihren Feldern umgesetzt.
Schon Ende 2015 konnten wir das hundertste
Feldlerchenfenster unter Vertrag nehmen. Die
Menge der umgesetzten Massnahmen stieg mit je-
dem Projektjahr. Über die Projektjahre summiert

wurden fast tausend (genau 970) Feldlerchenfens-
ter im Weinland angelegt! Im Jahr 2020 wurden
auf 95 ha Fördermassnahmen auf der Produkti-
onsfläche (FMP), als Weite Saat und Feldlerchen-
fenster, umgesetzt (pro Hektare werden drei
Lerchenfenster angelegt).
Insgesamt haben die Landwirte im Weinland dank
dem Feldlerchenprojekt 13,71 ha Biodiversitäts-
förderflächen (BFF) auf Ackerland, vor allem
Bunt- und Rotationsbrachen, angesät. Die Förder-
massnahmen auf den Produktionsflächen wurden
häufiger umgesetzt als Biodiversitätsförderflächen.
Für ihre spezifischen Massnahmen wurden die
Landwirte vom Feldlerchenprojekt entschädigt.
Die Gelder stammen hauptsächlich aus dem Lot-
teriefonds, der Dr. Berthold Suhner Stiftung und
weiteren Spenden.
Wirkung: Die Feldlerche hat zwar auch im Wein-
land abgenommen, aber viel weniger stark als im
ganzen Kanton Zürich. Die Massnahmen scheinen
zu wirken. Dies konnte mit der Erfolgskontrolle
des Projektes und in einer studentischen Arbeit
gezeigt werden. Nach einem Einbruch im Jahr
2018 konnte in den Jahren 2019 und 2020 erfreu-
licherweise wieder eine leichte Erholung der kar-
tierten Feldlerchen-Brutpaare verzeichnet werden.

AKTIVITÄTEN

Feldlerche auf einer Sitzwarte.
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Fazit und Ausblick
Das Feldlerchenprojekt ist ein erfolgreiches Pro-
jekt! Der Naturschutzverein als Träger des Pro-
jektes hat sich gegenüber den Landwirten als
zuverlässigen Partner erwiesen, der ihre Sprache
spricht, ihre Anliegen ernst nimmt und Abma-
chungen einhält. Das ist eine gute Basis für eine
zukünftige Zusammenarbeit.

Die Förderung der Feldlerche geht nach dem Pro-
jektende weiter. In vier Gemeinden (Andelfingen,
Kleinandelfingen, Ossingen und Stammheim)
wurden Vernetzungsprojekte als Folgeprojekte ge-
startet. Dank diesen Vernetzungsprojekten erhal-
ten die Landwirte weiterhin Beratung und
Beiträge für ihre Massnahmen. In den bereits be-
stehenden Vernetzungsprojekten im Weinland
wurde die Weite Saat als neue Massnahme für die
Feldlerchenförderung aufgenommen. In den weni-
gen Weinländer Gemeinden, in welchen es immer
noch kein Vernetzungsprojekt gibt, wird unser
Kantonalverband BirdLife Zürich als neue Träge-
rin das Projekt mit gestrafftem Massnahmenkata-
log weiterführen. Die wichtigen Massnahmen zur
Förderung der Bodenbrüter sind damit längerfris-
tig verankert und werden auch über das Projekt-
ende des Feldlerchenprojektes hinaus weiterge-
führt.

Positive Bilanz über 6 Jahre: Umgesetzte Förderungsmassnahmen pro Jahr im Feldlerchenprojekt (nur häufigste Massnahmen).

Ein ausführl icher Projekt-Schlussbericht inklusive Rechnung wird auf unserer Websi te aufgeschal tet.

In Papierform kann er bei Beatrice Peter bezogen werden (beatrice.peter@andel finger-naturschutzverein.ch).

Das Feldlerchenprojekt initiierte viele Buntbrachen.

http://www.andelfinger-naturschutzverein.ch/feldlerchenprojekt/
mailto:beatrice.peter@andelfinger-naturschutzverein.ch
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GEPLANTE 5G-ANTENNE IM NIEDERFELD ANDELFINGEN

VON MATTHIAS GRIESSER

Der Brutbestand der Feldlerche schwindet infolge
der Intensivierung der Landwirtschaft und der
Zersiedelung schweizweit dramatisch. Die
Feldlerche steht inzwischen auf der Roten Liste
der gefährdeten Arten der Schweiz und wird als
potenziell gefährdet eingestuft. Im Kanton Zürich
ist ihr Bestand von 1988 bis 2008 um 80%, in
den nachfolgenden 10 Jahren nochmals um über
50% zurückgegangen.
In Andelfingen konnte sich der Brutbestand seit
2008 ungefähr halten. Dies wohl auch dank dem
Feldlerchenprojekt, das der ANV seit 2013
umsetzt. Das Niederfeld Andelfingen ist eines
dieser Projektfördergebiete, in welchem
Landwirte konkrete Massnahmen für die
Ackervögel umsetzen. Auch im neuen
Vernetzungsprojekt ist die Feldlerche im
Niederfeld als Zielart definiert. In den letzten

Jahren brüteten im Niederfeld Andelfingen 3 – 6
Brutpaare. Das Niederfeld Andelfingen ist für die
Feldlerche somit ein wichtiges Brutgebiet.
In diesem Gebiet soll nun eine 5G-Antenne
errichtet werden. Die Feldlerche ist ein
Charaktervogel der offenen Kulturlandschaft. Sie
hält grossen Abstand zu Vertikalstrukturen wie
z.B. hohe Bauten. So meidet die Feldlerche auch
den westlichen Teil des Niederfeldes, der eine
Hochspannungsleitung quert.
Der Andelfinger Naturschutzverein befürchtet,
dass das Feldlerchen-Brutgebiet durch den 55
Meter hohen Antennen-Turm gefährdet werden
könnte. Er ist der Meinung, dass in einem
solchen sensiblen Brutgebiet kein derartiges
Bauvorhaben bewilligt werden kann. Der
Naturschutzverein wird deshalb beim
Gemeinderat intervenieren und gegebenenfalls
zusammen mit seinem Kantonalverband BirdLife
Zürich ein juristisches Verfahren prüfen.

Resultate der Erfolgskontrolle: Im Vergleich zum Referenzjahr 2008 (Avimonitoring Kt. Zürich) sind die Feldlerchenbestände in den letzten Jahren
zwar leicht tiefer, aber nicht so stark geschrumpft wie im kantonalen Mittel. Der tiefere Bestand im Jahr 201 8 könnte auch mit dem Hitzesommer
zusammenhängen. Auf der Grafik sind nur Fördergebiete dargestellt, die bereits 201 6 bearbeitet wurden. Die Gebiete, die erst später dazu kamen,
sind nicht dargestellt.
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Das Jahr 2020 verlief in vielerlei Hinsicht nicht wie geplant und auch einige Anlässe der
Jugendgruppe Waldkauz konnten leider nicht stattfinden. Umso mehr sind wir dankbar für
die schönen, abwechslungsreichen Stunden, die wir zusammen in der Natur verbringen
durften. Mit diesem Bericht möchten wir euch gerne einen kleinen Einblick in die
Erlebnisse der «Waldkäuze» geben.

VON LOUISA BUTTSWORTH,
ISABEL SAUTER UND
ANDREAS GABERTHÜEL

20. Juni 2020:
Wasserolympiade

An einem warmen Nachmittag
im Juni trafen sich die Waldkäu-
ze zur Wasserolympiade am
Mülibach in Andelfingen. Nach
ersten Erkundungen der Umge-
bung ging es gleich los mit eini-
gen Spielen. Beim Memory mit
Gegenständen aus der Natur wa-
ren ein gutes Gedächtnis, ein
guter Spürsinn und ein scharfes
Auge gefragt. Die nächste Her-
ausforderung war, ein stabiles
Floss zu bauen, das möglichst
viel Gewicht tragen konnte. Die
beiden Gruppen suchten voller
Eifer geeignete Äste und weitere
Materialien und verbanden sie
geschickt miteinander. Ansch-
liessend wurde die Qualität des
Bachs anhand der darin leben-
den Wassertierchen beurteilt.
Leider war die Wasserqualität
an dieser Stelle nicht so gut,
wie man es sich wünschen wür-
de. Vor der Zvieripause folgten
noch einige physikalische Mes-
sungen (Temperatur, Breite,
Fliessgeschwindigkeit, etc. ).
Frisch gestärkt machten sich die
Kinder an den Bau zweier stabi-
ler Brücken, die ausschliesslich
aus Materialien bestanden, die
man in der Umgebung finden
konnte. Viel Spass machte den
Waldkäuzen die nächste Aufga-
be: Mit Wasserspritzen und

Handpumpen mussten mit
Flammen bemalte Holzkläpp-
chen abgespritzt und so das
Feuer im Häuschen gelöscht
werden. Zum Schluss musste in
verschiedenen Gefässen mög-
lichst viel Wasser in der vorge-
gebenen Zeit von einem Ort
zum anderen transportiert wer-
den.

29. August 2020:
Nistkästen bauen

An diesem regnerischen Nach-
mittag im August war hand-
werkliches Geschick gefragt.
Ziel war es, gemeinsam Nisthil-
fen für Meisen, Staren und
Waldkäuze zu bauen, um sie ei-
nige Wochen später im Grillen-
park aufhängen zu können.
Zuerst halfen die Kinder, das
vorbereitete Material für die
Nistkästen in den Werkraum des
Schulhauses in Kleinandelfingen
zu tragen. Dann wurden die be-
nötigten Werkzeuge, Maschinen
und Schrauben hervorgeholt und
es konnte losgehen. Nach Bau-
anleitung wurde in Zweier- und
Dreiergruppen möglichst exakt
gesägt, gebohrt und geschraubt.
Dabei musste jede Gruppe be-
achten, die korrekten Abmes-
sungen für die Ansprüche der
verschiedenen Vogelarten zu
verwenden. So ein Waldkauz
passt schliesslich nicht durch

«Wassermarsch!» hiess es bei dieser Disziplin der Wasserolympiade.

Fortsetzung

JUGENDGRUPPE WALDKAUZ

Teamarbeit beim Bohren des Einflugloches
in die Frontwand des Nistkastens.
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das gleiche Einflugloch wie eine
Kohlmeise! Viel Geschick war
auch beim Abschrägen der Sei-
tenwände und schlussendlich
beim Zusammensetzen der Ein-
zelteile gefordert.

31. Oktober 2020:
Aufwertung Grillenpark

An diesem Samstagnachmittag
durfte der Waldkauz zusammen
mit der Gemeinde Kleinandel-
fingen und dem Andelfinger
Naturschutzverein anpacken, um
den Grillenpark für Pflanzen,
Tiere und Menschen aufzuwer-
ten. Im kühlen Wetter werkte
ein Teil der Gruppe an den im

August angefangenen Nistkästen
für Meisen, Staren, Fledermäu-
se und einem riesigen Kasten
für unser Namenstier, den
Waldkauz. Einige Kästen muss-
ten wir noch zusammenbauen,
alle einölen und die Fleder-
mauskästen noch anraspeln, da-
mit die Fledermäuse sich mit
ihren kleinen Füsschen festhal-
ten können. Der andere Teil der
Gruppe machte sich daran, mit
Draht und Leiter die Nistkästen
aufzuhängen. Die Meisenkästen
hängten wir im Wald auf, Sta-
renkästen an den freistehenden
Bäumen und die Fledermauskäs-
ten in der Nähe des Grillen-

Spielplatzes. Linda Mathis-Hegg
vom Gemeinderat Kleinandel-
fingen besuchte uns, um sich zu
bedanken. Schliesslich assen wir
gemütlich unseren Zvieri und
machten noch einige Spiele wie
mit Kastanien in Kreise auf der
Wiese treffen.

Seit dem Frühling 2017 hat Isa-
bel Sauter viele Waldkauzanläs-
se organisiert und begleitet und
auch im Hintergrund viel für
den Waldkauz gearbeitet. Nun
wird sie den Waldkauz verlassen
und eventuell noch ab und zu
als Begleitperson dabei sein.
Wir danken Isabel ganz herzlich
für ihr Engagement für den
Waldkauz in den letzten vier
Jahren und wünschen ihr alles
Gute für ihren weiteren Weg.

Interessiert dich die Jugendgruppe Waldkauz? Schau doch mal vorbei ! Al le Kinder und Jugendl ichen ab 8 Jahren

sind herzl ich eingeladen. Es können auch nur einzelne Anlässe besucht werden.

Kontakt: waldkauz@andel finger-naturschutzverein.ch
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